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UmweltfreundlicheWärme
BETTINA KUZMICKI

Der ursprüngliche Plan war
ganz privat. Wolfgang Waltl
aus Gleinstätten wollte bei

seinem Haus eine Hackschnitzel-
heizung installieren. „Da die Kos-
ten für einen allein aber doch in-
tensiv sind, habe ich Nachbarn
gesucht und gefunden, die mit-
machen wollten. Und dann hat
sich das Projekt plötzlich auf das
Gemeindegebiet ausgeweitet“,
erinnert sich Waltl.

Geworden ist daraus schieß-
lich der steiermarkweite erste
Biomassehof mit Hackgutlogis-
tikzentrum, der die Gemein-
den Gleinstätten und Pistorf mit
Wärme versorgt. Betreiber ist die
„nahwärme gleinstätten gmbh“
mit sechs Gesellschaftern, die
das 3,2 Millionen Euro teure Pro-
jekt auf Pistorfer Gemeinde-
grund umgesetzt haben. „Das Be-
sondere ist, dass wir nicht nur
Wärme, sondern auch Qualitäts-
hackgut liefern“, weiß Waltl.

Klarerweise ist die Anlage am
modernsten Stand der Technik.
Eine Rauchgasreinigungsanlage
etwa sorgt für Wärmerückgewin-
nung, geringe Abgastemperatu-
ren und die Waschung des
Rauchgases. Wohl auch
ein Grund für die jüngst von Um-
weltminister Josef Pröll verliehe-
ne Umwelt-Auszeichnung.

Offizielle Eröffnung des ersten Biomassehofes nächste Woche in Pistorf.

DAS PROJEKT
Der 1. Biomassehof mit Hackgutlo-
gistikzentrum wurde von der
„nahwärme gleinstätten gmbh“ in
Pistorf errichtet und ging im De-
zember 2006 in Betrieb.
Mit Wärme versorgt werden die
Gemeinden Pistorf und Gleinstät-
ten.
Die Wärmeerzeugung wird kombi-
niert und erfolgt mittels Biomasse
und Sonne. Zur Verfügung steht

eine Fläche von 1320 Quadratme-
tern Sonnenkollektoren.
Die Hackgutlogistik ermöglicht
den Einkauf kostengünstiger Bio-
masse für den Eigenbedarf. Durch
die hauseigene Siebanlage ent-
steht Qualitätshackgut.
Die offizielle Eröffnung findet am
30. März um 19 Uhr statt. Einen
„Tag der offenen Tür“ gibt es am
31. März von 9 bis 14 Uhr.

ROBERT LENHARD

Wieder einmal schlägt
das Thema Grund-

wasser imLeibnitzerfeldhohe
Wellen. Diesmal steigen die
Bauern auf die Barrikaden.

Auslöser ist eine Novelle
der Grundwasser-Schonge-
bietsverordnung(sieheSeiten
28/29). Zu restriktiv und prak-
tisch nicht umsetzbar lautet
der – teils berechtigte – Tenor
der Landwirte.

Und dennoch: Geht es
tatsächlich um den Schutz des
Grund- und somit auch Trink-
wassers, muss jedes Mittel
recht sein. Gleichzeitig muss
den Bauern aber eine einiger-
maßen profitable Bewirt-
schaftung ihrer Felder ermög-
licht werden. Andernfalls
wird man um Entschädi-
gungen nicht herumkommen.

Lösungen sind also gefragt.
Ebenso wie das Aufzeigen

von Missständen. Panik-
mache von manchen Grün-
Politikern ist hingegen
entbehrlich.

Sie erreichen den Autor unter
robert.lenhard@kleinezeitung.at
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